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Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die ultramontane Preſſe
und der Vaughan Schwindel.
Leo Taxil und die von ihm erfundene Miß

Diana Vaughan von den Rockſchößen des Ult
tamontanismus abzuſchütteln, gleichzeitig aber die
Fortführung des Kampfes gegen das Freimaurerthum
ſelbſt mit den von dem entlarvten Schwindler ge
lieferten Mitteln fortzuſetzen das iſt jetzt das
Fiel der ultramontanen Preſſe. Ueber „die Er
gebniſſe und Lehren der Diana VaughanFrage“
veröffentlicht die „Germania“ einen erſten Artikel,der in dieſer Hinſicht ſehr lehrreich iſt. So erklärt

ſie, „daß ſowohl in den angeblichen Schriften der
Diana Vaughan, als insbeſondere in den Werken
Taxils, ſpeziell in deſſen erſterem Werke „die
DreiPunkteBrüder“ vieles Richtige iſt, was
theils früher ſchon bekannt, theils ſpäter ſeine Be
ſtätigung fand. Dies gilt vor Allem und an erſter
Stelle von dem Weſen und den Zielen der Frei
maurerei, die als religions, kirchen- und
ſtaatsfeindlich längſt erwieſen ſind auf Grund
unumſtößlicher Thatſachen und Dokumente, wie ſie
insbeſondere in den verſchiedenen Schriften des
ſuitenpaters Gruber (Hildebrand Gerber) und
jüngſt auch im „D. Adelsblatt“ geſammelt ſind.
Wo die „Wahrheit“ über die Freimaurerei im
Sinne der „Germania“ anfängt. und wo ſie
auſhört, erfährt man zwar fürs erſte noch nicht,
wohl aber wird den Katholiken, welche auf die
Erfindungen Leo Taxils hineingefallen ſind,
mit einer vriginellen Motivirung Abſolution
ertheilt. Die „Germania“ ſchreibt nämlich „Weite
katholiſche Volkskreiſe haben ſich in den „Schwindel“
hineinziehen laſſen aus Mangel an kritiſchem Sinn,
aus Leichtgläubigkeit und geſtützt auf die Autorität
ſo vieler Vaughangläubiger Geiſtlichen. So ſehr
dies zu bedauern iſt, ſo iſt es doch auch ein
Beweis für den frommen Glauben unſeres
katholiſchen Volkes, das feſthält am Uebernatür
lichen, an dem Glauben an die Exiſtenz Gottes,
des Himmels, der Hölle, der Engel und des Teufels
und das weiß, daß der Allmächtige Wunder wirken
und den Engeln wie dem Satan Einfluß auf den
Menſchen geſtatten, bez. zulaſſen kann.“ Offenbar
iſt der „Germania“ die neuliche Warnung vor
„all zu viel Uebernatürlichem“ ſchon wieder leid
geworden. Was wieder ſehr natürlich iſt. Denn
für den, der nicht nur an die Exiſtenz Gottes,
ſondern auch an diejenige des Teufels und an die
Möglichkeit eines direkten Verkehrs mit demſelben
glaubt, kann nichts Uebernatürliches mehr fremd ſein.
Wie kann man aber erwarten, daß weite katholiſche
Volkskreiſe kritiſchen Sinn“ an den Tag legen?

Vird doch überall da, wo die Jeſuiten das Heſt in
r Hand haben, der heranwachſenden Jugend der
reimaurer nicht nur als ein Feind der Kirche,
Pndern auch als mit dem Teuſel im Bunde
ſtehend geſchildert, den jeder fromme Katholik
u verabſcheuen verpflichtet iſt!
ſoll den naiven Gläubigen der Satanscult
in der Form oder Geſtalt, wie ihn Leo Taxil der
Loge ünterſchiebt, unglaublich ſein Auf dieſen, dem

ſatholiſchen Volke anerzogenen „Mangel an
litiſchen Sinn“ hat der Schwindler das ganze
Gebäude ſeiner Erfindungen auſgebaut und dieſes
Gebäude war ſo feſt, daß der Schwindler, als er
des Spiels müde war, ſich ſelbſt entlarven mußte.

aß ein paar Geiſtliche, ſogar Jeſuiten gegen den
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chwindler aufgetreten ſind, möchte die „Germania“
als ein beſonderes Verdienſt hinſtellen. Aber in
der Thatſache, daß ein großer Theil der katholiſchen
Geiſtlichkeit bis in die höchſten kirchlichen Kreiſe
hinein die Erfindungen Leo Taxils als lautere
Wahrheit aufnahm, ja daß ſelbſt der Papſt
Leo III veranlaßt werden konnte, durch Ver
mittelung ſeines Cardinalvicars (Cardinals Parocchi)
noch am 16. Dezbr. 1896 der Dianga Vaughan,
die er als „Fräulein und theure Tochter im Namen
Jeſu“ titulirte, ſeinen ganz beſonderen Segen
(une bénediction tonte spéciale) zu ſenden, liegt
zweifellos die allerſchwerſte Blosſtellung nicht
einzelner Perſonen, ſondern gerade der kirchlichen
Lehr Autorität der katholiſchen Geiſtlichkeit. Und
die Art, wie die ultramontane Preſſe dieſe zu
vertheidigen verſucht, ſchließt leider die Möglichkeit
aus, daß die Leo Taxilſche Selbſtentlarvung luft
reinigend wirkt, wenn nicht aus den Kreiſen der
gebildeten Katholiken eine Reaction gegen den
Teufelsglauben hervortritt.

Der griechiſch-türkiſche Krieg
Ueber die letzten Ereigniſſe vom öſtlichen Kriegs

ſchauplatz in Theſſalien fließen die Nachrichten mit
einem Male äußerſt ſpärlich. Die Situation iſt
noch unverändert dieſelbe, wie nach der Eroberung
von Turnavo durch die Türken. Letztere halten die
eroberten Stellen feſt und ziehen aus Macedonien
neue Truppen für den Vorſtoß auf Lariſſa heran.
Die Griechen haben dadurch koſtbare Zeit gewonnen,
ſich zu ſammeln und ihre Poſition in und um
Lariſſa zu befeſtigen. Täglich finden kleinere Schar
mützel in der Gegend von Turnavo ſtatt, während
gleichzeitig im Rücken des nach Theſſalien einge
drungenen türkiſchen Offenſtpcorps die Kämpfe bei
Nezero und am Revenipaß fortdauern, ohne daß
die griechiſchen Streitkräfte hier ſonderlich an Terrain
gewonnen hätten. Dagegen ſind die Griechen auf
dem weſtlichen Kampfplatz in Epirus nach wie vor
vom Glück begünſtigt und zugleich ſetzt ihr Oſt
und Weſtgeſchwader das Bombardement türkiſcher
Hafenplätze mit Erfolg fort. IJndeß fehlt es den
Griechen an ausreichenden Landungscorps, um die
in Trümmer geſchoſſenen Pläße feſt zu halten und
eventuell von da aus erfolgreich landeinwärts vor
dringen zu können. Der Krieg an der entſcheidenden
Stelle, um Lariſſa, iſt demnach vor der Hand zum
Stehen gekommen. Vielleicht trug dazu auch die
Erſchöpfung der Kämpfenden und der Mangel an
Munition bei, der nach den fortwährenden Kämpfen
eingetreten ſein muß.

Das hervorragendſte Ereigniß iſt jedenfalls die
Kaltſtellung Edhem Paſchas, der bislang die
Offenſivbewegung gegen Lariſſa leitete. Man weiß
nicht recht, was den Sultan zu dieſem Schritt
bewog, nachdem er dem verdienten Heerführer eben
erſt den Tilel „Ghazi“, d. h. der „Siegreiche“, ver
liehen hat. Es beſtätigt ſich, daß der Löwe von
Plewna, Ghazi Osman Paſcha zum Oberſt-
kommandirenden ernannt wurde. Jedoch
ſoll Edhem Paſcha Befehlshaber der Oſtarmee bleiben.
Osman Paſcha iſt unter begeiſterten Kundgebungen
am Freitag Abend mittelſt Sonderzuges nach dem
Kriegsſchauplatz in Theſſalien abgereiſt. Ueber
die Gründe der Zurückſetzung Edhem Paſchas
wird aus Konſtantinopel folgendes gemeldet: Ein
Jrade des Sultans ermächtigt Osman
Paſcha, in allen Fällen nach ſeinem Er
meſſen zu handeln, ohne vorher die Er
laubniß des Palaſtes einholenzu müſſen.
Edhem Paſcha hatte dieſe Operationsfreiheit ſort
während verlangt und iſt dadurch mit der Central
verwaltung in Conſlick gerathen. Die Entſendung
gerade Ghazi Osman Paſchas wurde beſchloſſen,
weil man eine ſo ſchwere Verantwortung nicht
einem jugendlichen Heerführer wie Ehdem anzu
vertrauen wagt. Ehdem Paſcha iſt erſt 45 Jahre
alt, führt aber ſchon den Titel Feldmarſchall. Er

war
mit 25 Jahren, Oberſt und in Plewna zur Zeit
der Belagerung dieſes Ortes durch die Ruſſen zeit
weiliger Kommandant einer Brigade. Damals that
er ſich unter dem Oberbefehl Osman Paſchas durch
Tapferkeit und Zähigkeit vielfach hervor und lenkte
dadurch die Aufmerkſamkeit der Machthaber in
Konſtantinopel auf ſich. Später war Ehdem Paſcha
Generalgouverneur des Vilajets Koſſowo, und dort
verſuchte er ein Regime wie das öſterreichiſche
in Bosnien einzuführen, freilich ohne merkbaren
Erfolg. Ehdem Paſcha weiß die enormen Vortheile,
die für eine Armee in einer guten Verpflegung,
hinreichenden Transportmitteln und einem genügenden
Sanitätsweſen liegen, zu würdigen, und deshalb
hat er für dieſe Dinge vorgeſorgt etwas ganz
neues in der türkiſchen Armee. Nach alle dem
hätte der Sultan getroſt auch Edhem Paſcha
dieſelben Vollmachten ertheilen können, wie ſie jetzt
Osman Paſcha erhalten hat. Wahrſcheinlich iſt
Ehdem Paſcha das Opfer der Kamarilla geworden,
die im ildizKiosl nach wie vor ihren unheilvollen
Einfluß ausübt. Weniger Bedeutung hat der
Kommandowechſel im Weſten, indem Saad
Eddin Paſcha an Stelle Hifzi Paſchas zum
Kommandanten der Armee von Janina ernannt wurde.
Auch Saad Cddin Paſcha hat ſich bereits am
Freitag Abend nach Epirus begeben, wird aber
dort wohl ebenſowenig etwas ausrichten als ſein
Vorgänger.

Die Nachricht von dem erfolgreichen Einfall der
Griechen in Epirus hat, ſo heißt es, im Hildiz
Kiosk und bei der Pforte ſehr verſtimmt. Bei der
Beurtheilung der theilweiſen Mißerfolge der
Operationsarmee und des langſamen Vorſchreitens
der Offenſive ſowie der Schlappe in Epirus kommt
in Betracht, daß die Kriegsleitung vom
Yildiz-Kiosk erfolgte, wo alle Einzel
heiten angeordnet und fortwährend
Reibungen hervorgerufen wurden. Der
Kommandant der Operationsarmee und der des
Corps in Epirus ſollen bisher vergebens verſucht
haben, die Detailleitung vom ildiz-Kiosk aus ein
zuſchränken. Gegenwärtig iſt die geſammte Kriegs
leitung noch immer dort centraliſirt.

Ein Telegramm der „Agence Havas“ ſtellt die
Sache ganz anders dar. Danach iſt Edhem Paſcha
nicht in Ungnade gefallen, er wird vielmehr an der
Spitze ſeiner Armee bleiben und zwar unter dem
Oberkommando Osman Paſchas. Die Ernennung
des letzteren erfolgte in dem Sinne, daß damit die
Thätigkeit des Kriegsrathes in Konſtantinopel auf
hören ſoll, deſſen Anordnungen mehrmals den
Plänen Edhem Paſchas entgegengeſtanden haben.
Es wird verſichert, es ſei der Plan Osman
Paſchas, eine ſtarke Beſatzung in Janing zu be
laſſen, im Uebrigen aber den Reſt der Provinz
aufzugeben und die epirirotiſche Armee nach
Theſſalien zu berufen. Nach erfolgter Vereinigung
beider Armeen werde Osman dann einen großen
Schlag auszuführen ſuchen.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz liegen
folgende türkiſche Meldungen vor Die Türken
ſetzten am Donnerstag ihren Vormarſch durch vie
Ebene von Lariſſa fork. Die Griechen gehen einem
allgemeiner Kampf aus dem Wege. Von dem
vorrückenden linken Flügel der türkiſchen Armee her
wird Kanonendonner vernommen, in der Richtung
von Turnavo herrſcht hingegen Ruhe, nachdem die
Türken dieſe Stadt genommen und beſetzt haben.
Große Verſtärkungen treffen noch immer beim
türkiſchen Heere ein. Die Türken behandeln die
Gefangenen mit großer Rückſtcht. Der öſterreichiſche
Militärattachs Baron Giesl iſt im türkiſchen
Hauptquartier eingetroffen. Die Mobilmachungs
ordre gilt bisher außer für die 7. RedifHiviſion
auch für 3 RedifBrigaden des 3. Corps im
Vilajet Smyrna. Eine Meldung des „Standard“
ans Konſtantinopel beſagt, daß nach einem nicht
veröffentlichten amtlichen Berichte die Türkei gegen

während des ruſſiſch -türkiſchen Krieges, alſo



wärtig 357 000 Mann unter den Waffen hat,
davon 217000 in Europa.

Die Griechen melden nichts von Belang. Die
griechiſche Geſandtſchaft in Paris erhielt eine Depeſche,
der zufolge die Griechen Donnerstag Abend im
Oſten auf türkiſches Gebiet übergetreten wären ſie
hätten ſich aber ſpäter über Nezero in der Richtung
auf Derelu zurückziehen müſſen. Den amtlichen
Nachrichten zufolge hat bis Freitag Mittag in
Theſſalien kein Kampf ſtattgefunden. Am Dienſtag
haben die griechiſchen Truppen nach hitzigem Kampfe
Karya zwiſchen Platamona und Elaſſona beſetzt.
Einige Klaſſen des griechiſchen Landſturmes ſind ein
berufen worden.

Nach Londoner Privatmeldungen aus Volo brach
ein Aufſtand in Macedonien im Rücken der
türkiſchen Armee aus alle Dörfer von Katerina bis
Verria erhoben ſich. Die Jnſurgententruppen landeten
in Chalkidiki. Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt
abzuwarten, weun es auch nicht unwahrſcheinlich
klingt, daß die bisher ruhig gebliebene macedoniſche
Bevölkerung, ermuthigt durch das Vorgehen der
griechiſchen Flotte ſich erhoben hat.

Eine Depeſche des Kommandanten des epirotiſchen
Corps an den Kriegsminiſter vom 23. d. meldet
Heute dauerte der Kampf 7 Stunden, abends
wurde das Blockhaus in Bezbunar oder Pentepigadia
ſowie andere Poſitionen, die von den Griechen ge
nommen waren, wieder erobert. Die vier Bataillone,
welche bei Philippiada meuterten, waren albaneſiſche.

Schließlich müſſen die Türken aber doch einge
ſtehen, daß ſie in Epirus Schläge bekommen haben.
Jn Folge der ungünſtigen Ereigniſſe in Epirus wurde
nämlich nach türkiſchen Angaben beſchloſſen, die
DOperationsarmee um 80000 Mann zu
verſtärken.

Auf Kreta werden demnächſt ernſte Kämpfe
entbrennen. Aus Kanega wird nämlich der „Köln.
Ztg.“ gemeldet, Oberſt Vaſſos entſandte Offiziere
mit einem Briefe an die Admirale, in dem er an
kündigt, daß er in Folge der Kriegserklärung zum
Angriffe auf die türkiſchen Stellungen ſchreiten werde,
und erſucht, die fremden Truppen zurückzuziehen.

Der Beſchluß des Centraleomitees der deutſchen
Vereine vom Rothen Kreuz in Berlin, einen San i
kätszug nach dem griechiſchen Kriegsſchau
platz zu entſenden, iſt, wie die „Nat.Ztg.“ hört,

auf Wunſch und Anregung der Kronprinzeſſtn Sophie
von Griechenland erfolgt, die ſich dieſerhalb direkt

hierher gewandt hatte. Die Expedition ging am
Sonnabend von Berlin ab und wird don dem
Oberſtabsarzt Dr. Korſch und dem Stabsarzt Dr.
Velde geführt.

Politiſche Ueberſicht.
KLalierr. Der König war am Freitag bei

ſeiner Ausfahrt auf einem Phaeton, dem er ſelbſt
lenkte, Gegenſtand fortgeſetzter Huldigungen der
Bevölkerung. Die „Köln. Ztg.“ berichtet aus
Wien Der Mordanſchlag in Rom veranlaßte eine
herzliche Sympathie Kundgebung beider Kaiſer für
ihren Bundesgenoſſen König Humbert.

Hüdafrikag. IJn der Delkagoabai geht es
gemüthlich zu. Der engliſche Admiral gab nämlich

den Kommandeuren der portugieſiſchen Marinediviſion
in Lorenco Margquez in Diner. Was England mit
der Delagoabai im Schilde führt, darüber iſt alle
Welt einig. Zum Ueberfluß erfährt noch der Kap
ſtädter Berichterſtatter der „Daily Mail“, daß trotz
Ableugnung des portugieſiſchen Miniſterpräſtdenten
die portugieſiſche Regierung vor 18 Monaten bereits
die Vorſchläge für die commerzielle Abtretung des
des Delagoagebiets an ein angloportugieſtſches
Syndikat mit einem Kapital von zehn Millionen
unter dem Vorſttz des Herzogs von Oporto erwogen
habe. Die Südafrikaniſche Republik ſteht
ſich für alle Fälle vor. Das Kriegsamt des Trans
vaal beſchloß zwei weitere Forts bei Prätoria her

zuſtellen. Als Vorſpiel der künftigen ernſten Ereigniſſe
kann ein engliſches Blaubuch über Afrika
gelten, das am Sonnabend erſchienen iſt. Daſſelbe
veröffentlicht eine Depeſche des Staatsſecretärs Chamber
ſain an den Gouverneur der Kapcolonvie Lord Rosmead
vom 6. März d. J.; darin nimmt Chamberlain Bezug
auf das von der Südafrikaniſchen Republik erlaſſene
Fremdeneinwanderungsgeſetz, welches einen Bruch
der Londoner Convention bedeute. Chamberlain
bedauert, daß die britiſche Regierung trotz der
wiederholten Verſtcherungen des Präſidenten Krüger,
die Convention zu beachten, ſo häufig genöthigt

geweſen ſei, ſich über Verlezung der Convention
oder über eine Handlungsweiſe der Transvaal-
Regierung zu beklagen, die geeignet war, zu einer
Verletzung derſelben zu führen. Chamberlain zählt

ſodann die von ihm als Verletzungen der Convention
betrachteten Thatſachen auf, darunter die, daß die
Regierung der Südafrikaniſchen Republik es unter
laſſen habe, die Auslieferungsverträge mit Holland
und Portugal, ſowie den Beitritt zur Genfer
Uebereinkunſt der Genehmigung Großbritaniens zu
unterbreiten. England will alſo den Conflikt.

Mittelamerika.
beunruhigende Nachrichten vor.
Salvador“ bringt folgende Drathmeldung aus
Managuag vom 18. März: Die wirthſchaftliche
Lage iſt äußerſt ſchwierig. Geld iſt nicht vorhanden
und der Geſchäftsverkehr ſtockk. Man hat kein

Aus Nicaxagug liegen
Das „Diario del

Aufregung. Die Regierung iſt wachſam, denn
Verſchwörungen ſtnd an der Tagesordnung. Viele
Leute wandern nach CoſtaRica, Salvador und
Guatemala aus.

Japan. Der Kronprinz von Japan Joſchihito
HagunoMija befand ſich nach den neueſten Be
richten der „OſakaAſahiSchimbun“ vom 10. März
im vorigen Monat ſo wohl, daß er am 20. März
von feinem Luftſchloſſe zu Numaſu nach Tokio
zurückkehren ſollte.

Deutſchland
Berlimn, 26. April. Auf die Begrüßungsrede,

welche der Oberbürgermeiſter von Karlsruhe ge
legentlich des offiziellen Empfanges des Kaiſers
hielt, erwiderte der Kaiſer, anknüpfend an die
Eentenarfeier, dieſe habe unter Mitwirkung ſeiner
Collegen, der deutſchen Fürſten, insbeſondere auch

werthvoll fei, ſtattgefunden. Hier habe ſich die

nach außen gezeigt.
Erhaltung des Friedens betreffe, ſo glaube er mit
theilen zu können, daß der Friede nicht nur unſerm
Baterlande, ſondern überhaupt der europätſchen
Welt erhalten bleiben werde.
Friedens ſei aber möglich auf Grundlage einer
ſtarken Armee und einer ſtarken Marine. Darin
ſeien er und ſeine Collegen, die deutſchen Bundes
fürſten, vollſtändig einig, und er wünſche nur, daß
ſeine Beſtrebungen, dieſe Mittel zur Erhaltung des
Friedens zu vervollkommnen, im deutſchen Volke
Unterſtützung finden möchten. Die Kaäſerin
wird in der erſten JuliWoche nach Tegernſee fahren
und dort bis Mitte Auguſt mit ihren Kindern
bleiben.

Die Ernennung des Herrn v. Köller)
zum Oberpräſtdenten von SchleswigHolſtein ſoll,
wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Kiel gemeldet wird,
endgiltig geſcheitert ſein.

(Einebemerkenswerthe Bevichtigung.)
Entgegen einer Blättermeldung, Kaiſer Wilhelm
habe an den Prinzen Heinrich gleichzeitig
mit dem Auftrag, Se. Majeſtät bei dem Regierungs
jubiläum der Königin von England zu vertreten,
dieſem eine Depeſche folgenden Jnhalts geſendet:

„Jch bedauere tief, daß Jch Dir zu der Feier
kein beſſeres Schiff als den „König Wilhelm“ zur
Verfügung ſtellen kKann, während andere Nationen

Dies iſt die traurige Folge des Verhaltens jener
Vaterlandsloſen, welche die Auſchaffung der noth
wendigſten Schiffe zu hintertreiben wiſſen

ſich die Armee befindet. Jch erwarte von den
Mannſchaften des „König Wilhelm“, daß ſie ſich
bei der Feier ſo betragen werden, daß ſie dem
deutſchen Namen Ehre machen.

wird von zuſtändiger Seite dieſer angebliche Wort
laut der Depeſche als unrichtig bezeichnet. Aller
dings hat der Kaiſer in dem Telegramm an den
Prinzen Heinrich ſein Bedauern darüber ausge
ſprochen, daß Deutſchland nicht ein moderneres
Schiff nach England, wo bei dieſer Gelegenheit
alle ſeefahrenden Nationen mit ihren beſten Schiffen
vertreten ſein würden, entſenden könne, aber er
hatte ſich, ſo fügte der Kaiſer hinzu, überzeugt, daß
die Beſatzung des Schiffes durch ihre gute Haltung
auch mit dem veralteten Schiffe Ehre einlegen
werde. Wegen dieſes Paſſus wurde die Depeſche
der Mannſchaft des König Wilhelm“ vorgeleſen.
Was ſonſt über ihren Jnhalt berichtet wird, iſt
völlig unzutreffend, namentlich die Behauptung, daß
der Kaiſer geſagt habe, er wolle die Marine trotz
des Widerſtands vaterlandsloſer Menſchen auf die
gleiche Höhe bringen, deren die Armee ſich erfreut.

(Die Betriebseinnahmen der preußi-
ſchen Staatseiſenbahnen) haben im Etatsjahre
1896/97 im Ganzen 62 873 000 Mark mehr als
im Vorjahre betragen. Die Mehreinnahme im
Laufe des Monats März beläuft ſich auf 6 754 000
Mk. davon entfallen 922 000 Mk. auf den Per-
ſonen und Gepäckverkehr, 5544000 Mk. auf den
Güterverkehr und 288 000 Mk. auf ſonſtige Quellen

(Zur Handwerkervorlage.) Der in der
Commiſſion von den konſervativen Parteien und
der Centrumspartei angenommene Antrag Gamp
iſt, wie die „Köln. Volksztg. ſchreibt, geeignet,
das ganze Geſetz zu Falle zu bringen.
Denn dieſer Antrag, wonach die Oberverwaltungs
behörde berechtigt werden ſoll, auch gegen den
Willen der Mehrheit der Handwerker zur Er

Vertrauen zum Frieden und lebt in beſtändiger

des Großherzogs von Baden, deſſen Rath ihm immer

Einheit und die Größe des deutſchen Vaterlandes
Was ſeine Beſtrebungen zur

Die Erhaltung des

richtung einer Zwangsinnung zu ſchreiken, ſteht mit
dem Prinzip der Vorlage im Widerſpruch
ſeine Ausführung würde die
in fFortgeſetzte
keine Kriterien gegeben ſind, wann die Berwaltun
mit Ausſicht auf Erfolg von dieſer Befugniß Gebrau
zu machen hätte. Denn auf die Dauer laſſen ſ
wohl finanzielle nicht aber ethiſche Anforderungen
erzwingen von denjenigen, die ſich nun ein Mal
von einer Zwangsinnung nichts verſprechen Wenn
wir recht unterrichtet ſind, iſt eine dem Anttg
Gamp ähnliche Beſtimmung im Bundesrathe berett
mit ſehr erheblicher Mehrheit abgelehnt worden.

Zur Handwerkervorlage) haben die
Jnnungsvorſtände am Freitag in Berlin
Stellung genommen. Sie einigten ſich auf eine
Erklärung, die zugleich die Unterlage für die Be
rathung der demnächſt ſtattfindenden Zünftler-
conferenz bilden ſoll. Dieſe Erklärung hält an
der unbedingten Zwangsinnung feſt und
lehnt die fakultative Zwangsinnung als auch den
Vorſchlag des Abg Gamp als ungeeignet ab Sie
verurtheilt die Vörſchläge als gerade dazu angethan
die Keime der Zwietracht in die Mitgliedertte
immer von neuem auszuſtreuen.

(Die Konſervativen in Königsberg
wollen, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ meldet, bei
den bevorſtehenden Wahlen mit den Antiſemiten
zuſammengehen.

(Die „Konſervative Correſpondenz
druckt aus der ſog. wiſſenſchaftlichen Revue der
Sozialdemokratie, der Neuen Zeit“ einen Paſſus ab,
in dem die Reichstagsmehrheit aufgefordert wird
„dem Abſolutismus und dem Militarismus einfach
die Temporation zu ſperren und knüpft daran
folgende Denunciation: „Schon die Möglichkeit, daß
derartige Conflictstreibereien laut werden können
zeigt, daß „etwas“ in der Demokratie vor
geht“. Der richtige Regctionär muß auch aus
Diſteln Honig zu ſaugen verſtehen.

(Die Regierung von Reuß j. Linie
hat die im Bundesrarh gegebene Zuſage wegen
Aufhebung des Verbots des Jnverbindung
tretens politiſcher Vereine bedingungslos
eingelöſt.
thum Reuß (j. L.)“ iſt am 22. d.

Jn der „Gefetzſammlung für das Fürſten
die Aufhebung n

der bezüglichen Vorſchrift in 8 1 a des Vereins e
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geſetzes vom 5. Juli 1852 publizirt worden. Die t g
in Rede ſtehende Beſtimmung lautete: „Sie (die
politiſchen Vereine) dürfen nicht mit Vereinen gleicher
Art zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung treten
insbeſondere nicht durch Comitees, Ausſchüſſe, Central
organe oder ähnliche Einrichtungen oder durch gegen
ſeitigen Schriftenwechſel.

(Militäriſches.) Während der Schluß
man ver inz Bayern im Herbſt dieſes Jahres

wird der „Allg. Kig.“ zufolge ein h
mit ihren ſtolzen Kriegsſchiffen glänzen werden. ArmeeOberkommando gebildet werden, deſſent e arg Zuſammenſetzung ſo viel wie möglich nach den für

die Mobilmachung geltenden Normen ſtattfinden
Ich wird. Den Oberbefehl wird Generaloberſt Prin

werde aber nicht eher raſten, bis Jch Meine
Marine auf dieſelbe Höhe gebracht habe, auf der

Leopold führen.
(Aus Stolp-Lauenburg) wird uns ge

ſchrieben Wenn das Organ des Herrn v. Plöß
behauptet, daß die Ausſchließung von Mitgliedern
des Bauernvereins „Nordoſt“ aus den konſervativen
Kriegervereinen nur deshalb geſchehen ſei well
Gründe vorhanden ſind, die im Weſen der
Kriegervereine und in der Perſönlichkeit der Fern
gehaltenen liegen, ſo iſt das nur eine völlig
gründloſer Unterſtellung. Wir können viele Namen
gedienter Soldaten nennen, die lediglich, weil ſie
Mitglieder des Bauernvereins „Nordoſt“ ſind, von
der Mitgliedſchaft konſervativer Krieger
vereine ausgeſchloſſen wurden. Dagegen werden
Perſonen, die niemals dem Soldatenſtande ange
hörten, wenn ſie nur den Herren Reſerveoffizieren
konſervative Heeresfolge geloben, ohne Weitere
„außerordentliche“ Mitglieder des konſervativen
Kriegervereins. Die böſen „Nordoſtler“ haben eben
in der Hochburg unſeres Junkerthums eine wahre
Panik hervorgerufen. Es werden in StolpLäuen-
burg ſeitens der konſervativen Bündler die aller
größten Anſtrengungen gemacht, um den Bauer
verein „Nordoſt“ mit allen erdenklichen Mitteln z
vekämpſen. Und Allen voran marſchirt de

e

Parlamentariſches.
Im Abgeordnetenhauſe iſt ein Verzit

Stolper Landrath Geh. Reg.Rath v. Puttkamer
GSSGSGCCcCd&&E]C)llG GESOOoOÄ—ÄO.ÖÄ

niß der unerledigten Vorlagen ausgege r
worden. Darnach iſt vom Etat noch derjenige
Eultasminiſteriums und das Etatsgeſetz m en
Die Berathung des erſteren ſoll angeblich
Sitzungen in Anſpruch nehmen.
zwei Regierungsvorlagen Nachtrag zum r
etat betr. die Beſoldungen der Leiter und hre
der höheren Unterrichtsanſtalten und der Bericht m

Staatsſchuldencommiſſton von 1895,96 n
nicht begonnen, während ſechs andere Vorlag

Außerdem ſind
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a h Derathung zu erledigen ſind. Von Anträgen

altung den Hauſe ſind noch ſteben, theils in erſter
r gu n 2. und 3. Leſung zu berathen. Endlich
altung n noch acht Petitivnsberichte vor. Das Herren
bin t hat noch einen Geſetzentwurf. betr. die Errich
en ſich nes Amtsgerichts in der Stadt Witkowo
rungen I eben Regierungsvorlagen, die im Abg. Hauſen dige ſind, zu berathen. Nur die Novelle

er das Handelskammergeſes noch in 2.

4 Nordhauſen, 24.Wenn Vereinsgeſes iſt noch
Antrag

bei Provinz und Umgegend.
en. Thale i H. 2 April Das Bahn-v die ajekt ThaleDreſeburg nähert ſich der
r eniklichung. Jm Auftrage der Unternehmerin,
e d e Berliner Geſellſchaft, weilt hier der
t heingenieur Kitzler aus Dresden, zwecks Vor
t c hen für die Bahn. Dieſelbe ſoll, hinter Hotel

n dehal beginnend, nach dem Steinbachthale zu
rn in dieſem den alten Fahrweg empor führend

e z um Halteplatz Hexentanzplatz als Zahnrad

ethan g n J e eertteiſ An zeigen.
x dieſen Theil übernimmt die Redaction

berg) n bublikum gegenüber keine Verantwortung

et, be rrchene und FamilienNachrichten.
emiten dom. Getauft: Gertrud Elſa, T. des

ſſers Schultze. Getrauet: der Former
enz) I Kretſchmer mit Frau W A. geb. Seime

BSeerdigt: der jüngſte Sohn des
e der PuetariatsAſſiſtenten Hartmann.
us ab Siadt. Getauft: Maximilian Paul, S.

wird Nalers Ferchland; Karl Paul Wilhelm,
einfach es Schneidermeiſters Brauer; Otto Her

n S des Tiſchlers Blumentritt; Charlottedaran e Margarthe, T. des Poſtaſſiſtent Arndt;
t, daß Na Nartha, T. des Schuhmachermeiſters
önnen, ger Ernſt Arthiur, ein unehel. S. Otto
vor nd ein unehel. S. Friedrich Karl, S

z Schloſſers Fuchs Marie Anna, T. des
aus hierführers Kölbel; Klara, T. des Maurers

h. Getrauet: der Sattler F. E.
inie) Mues mit Frau A. M. geb. Bauer hier;
wegen Schloſſer H. H. A. Neuthor mit Frau H.

un I geb. Runkel hier; der Handarb. G. R.
unge nit Frau A. J. geb. Frenz hier; der
ngslos ehermſtr. G. H. Wetzel mit Frau Ch.
ürſten- geb. Jänicke hier der Schänkwirth V. A.
jebung Pnnn in Leipzig mit Frau A. C. geb.
rein ht; der Fleiſcher F. A. Meißner mit Frau

die W. geb. Grahneis in Elbitz; der Kgl.
htsAſſeſſor R. A. C. Tuercke mit Frau

je (die N. geb. Curtze in Kaſſel. Beerdigt:
jleicher rte S. des Handarb. Bürkner; der S.
treten Khnwärters Müller.

k Feumarkt. Getrauet: der Verpacker
Witt mit Frau E. M. geb. Rothen

der Dienſtknecht F. C. Schmidt mit Frau
b geb. Schönburg. Beerdigt: der

entral

gegen

hluß e S. des Fabrikarb. Beyer der jüngſte
de Handarb. Hohenſtein; der älteſte S.Jahres P Eettlermeiſters Uhlig.

ſche Alenburg. Getauft: Friedrich Franz,
deſſen s Sattlers Kolbe; Friedrich Karl, ein
en fur e Getrauet: der r

Burmann in Halle mit Frau E. M.finden h Kuhtz: der Fabrikarb. S H. Pötzſch

Prinz an A. E. geb. Nägler. Beerdigt:
attler Silber

n ge Vnnerstag den 29. April Jungfrauen
h

kiedern eativen Heute Nacht gegen I Uhr verſchied
well h kurzem Leiden unſere herzens

t theure Mutter, Schwiegermutter,n der Shwägerin, Großmutter und Urgroß-
Fern Nutter, die verwittwete Frau Kreis

v hKann Prieda Naumann
eil ſie geb. Morhauer:
d, von Naumburg und Merſeburg,
eger den 24. April 1897.a a In Namen der Hinterbliebenen:
werde 9 les geb. Naumann
ange t oppo geb. Naumann

izieten Geh. Regierungsrath
eiteres

atiben
g Abend 11

gährigemm Krankſein

Sonntag

lan unſerh Sohn Ja x im Alter von
ihren 8 Monaken, was ſchmerzer
fit anzeigt

M anernde Familie Spengler.
e Beerdigung findet Mittwoch

n eben

wahre

Lauen

aller
auern

eln zu Mech
der u es S Uhr vom Grünemarkt

famer! v
m

erzeich Freunden und Bekannten die
egeben Nachricht, daß mein lieber

hre unſer lieber Sohn, Bruder,
J gerſohn und Schwager, dertändig. ufmann

l eedor Fanke,
n h Wensjahre nach langen ſchweren

v ha rn Nachmittag ſanft
hre rn iſte n Serdigung findet MittwoW mittag 3 Uhr ſiatt

nicht in Sicht.

der Arbeiter Schmiedehauſen, 58 J, ſtädtiſches

nehmenden Kinder hervorgehen.

Chanuſſee wird von Station 64,0 bis 64232,

für den Verkehr geſperrt werden.

aber Zſcherneddel verwieſen.

unter dem Rindvieh der Landwirthe Schröter

J loſchen iſt, werden die durch die Bekannt

Kyffhäuſer-Verkehr

den Plan des Bauraths

W a mm I.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher

Liebe und Theilnahme beim Dahinſcheiden
unſeres lieben Walter ſagen wir Allen
unſern herzlichſten Dank.

Die trauernde Familie VI.
Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 19. bis 25. April 1897.
Eheſchließungen: der Schneidermeiſter

Gottlob Hermann Wetzel mit Chriſtiane Marie
Jänicke, a. d. Geiſel 1; der Handarb. Gottlob
Richard Kind mit Auguſte Jda Frenz, kleine
Sixtiſtraße 10; der Sattler Friedrich Ernſt
Matthes mit Anna Martha Bauer, Wagner
ſtr. 5; der Schloſſer Heinrich Hermann Auguſt
Neuthor mit Henriette Wilhelmine Anna Runkel,
Unteraltenburg 50; der Fabrikarbeiter Franz
Hermann Pötzſch mit Anna Eliſabeth Nägler,
Sand 15,; der Schänkwirth Wilhelm Auguſt
Heitmann mit Anna Clara Egert, in Leipzig
der Fleiſcher Friedrich Auguſt Meißner mit
Emilie Henriette Wilhelmine Grahneis, in
Elbitz. der Former Karl Auguſt Kretſchmer
mit Wilhelmine Amalie Seime, Bahnhofſtr. 9
der Buchhalter Ernſt Friedrich Moritz Bur
mann mit Ella Margarethe Martha Kuhtz, in
Halle a. S.; der Verpacker Friedrich Julius
Johann Witt mit Emma Martha Rothenſee,
in Halle a. S. der Handarb. Friedrich Karl
Schmidt mit Roſine Bertha Schönburg, Neu
markt 29, der Kgl. Gerichts Aſſeſſor Rudolph
Adolph Curt Tuercke mit Eliſabeth Louiſe
Margarethe Curtze, in Rinteln.

Geboren: dem Schloßthorwärter Doſt
eine T., Domplatz 7; dem Schuhmachermeiſter
Schröter ein S., Oberburgſtr. 8; dem Dach
decker Ermiſch eine T., Saalſtr. 2; dem Tiſchler
Muskat ein S., Oberbreiteſtr. 8; dem Tiſchler
mſtr. Krahl ein S., Oelgrube 13; dem Sattler
mſtr. Uhlig ein S., Neumarkt 54; dem Hodb.
Stellenberger ein S., Sand 19; dem Fabrik
arb. Franke ein S., gr. Ritterſtraße 19; dem
LandesSeeretair Streibel ein S., Clobigkauer
Str. 2; dem Seer.Aſſiſtent Herber eine T.,
Bahnhofſtr. dem Dreher Scherf eine T.
Weiße Mauer 5.

Geſtorben? des Landes Secr. Aſſiſtent
Hartmann S., 7 M., Clobigkauer Str. 6; der
Sattler Silber, 36 J., ſtädt. Krankenhaus;

Krankenhaus; des Fabrikarb. Beyer S., 2 J.,
Neumarkt 11; des Handarb. Bürkner S., 2
J., Sixtiberg 9; des Handarb. Hohenſtein S.,
8 M., Neumarkt 9; des Bahnwärters Müller

Pekanntmachung.
Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſervo

phulöſer Kinder koſtenfrei zur Kur in
das Soolbad Dürrenberg zu ſenden

Hierauf bezügliche Anträge ſind nur bis
zum 1. Juni er. unter Beifügung

eines Armuthszeugniſſes für die Eltern
des Kindes

2) eines Jeugniſſes des Hausarztes, daß
das Kind nicht an einer anſteckenden Krank
heit leidet,

einzureichen. Aus dem Antrage muß der
vollſtändige Name und das Alter der aufzu

Merſeburg, den 22. April 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V. Kuhfuß, KreisSeeretär.
Bekanntmachung.

Die Artern Merſeburg Leipziger
in tterhalb der Dorflage von Zöſchen, vom 26.
April bis 15. Mai d. J. behufs Umpflaſterung

Der Verkehr wird während dieſer Zeit

Merſeburg, den 23. April 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V. Kuhfuß, Kreis-Secretär.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche

in Naundorf und Bock in Runſtedt er

machung vom 13. und 19. März d. J. fürräuernden Hinterbliebenen.
W lvie Ortſchaften Naundorf und Runſtedt ange

und Schmalſpurbahn hergeſtellt werden. Auf der
Höhe wird ſte als Flachbahn, an der Halteſtelle
Dammbachshaus vorbet, bis 1 Klm. vor Trefeburg,
und von da ab wiederum als Zahnradbahn bis
zum Endpunkte Bahnhof Treſeburg führen. Die
Spurweite der Bahn ſoll e Meter, die Länge
7000 Meter betragen, wovon ca. 3000 Zahnrad
und 4000 Meter Flachbahn ſein würden,

den Kyffhäuſer, voran Nordhauſen, Frankenhauſen
und Sondershauſen, haben ſich in Kelbra zu einem

Nordhauſen als Vorort, und dem dortigen Stadtrath
Jordan als Vorſitzenden.
Nordhauſen ſprach über die Beſtrebungen des Aus
ſchuſſes für deutſche Nativnalfeſte, ſowie über

SchmitzBerlin, die Stätte hierfür in das Kyffhäuſer-
gebirge zu verlegen. Der KyffhäuſerVerkehrsverband
wird in dieſem Sinne weiterarbeiten, und ſeine nächſte
Verſammlung in Frankenhauſen (Kyffhäuſer) halten.

am nächſte

April. Zwölf Städte um WVerfäls

sverbande vereinigt, mit
Verfälſchte S

Bürgermeiſter Lemcke

kräuſelt
ächten Seide,Böckmann und des Prof. SeidenFab

v

Stücke porto

ordneten Ausnahmemaßregeln hierdurch
wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 22. April 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V. Kuhfuß, KreisSecretär.
Die diesjährige

Grasnutzung
und zwar:

an dem Abhange und auf dem Wieſentheil
des fr. Burkhardt'ſchen Feldplans vor dem
Klauſenthor, einſchließlich der Hartobſt
nutzung daſelbſt,

2) desgleichen die Grasnutzung auf der Obſt
v hinter der Gehölzſchule am Klauſen
thor,

3) desgleichen am Uferrande des Gotthardts
teiches vom Pulverthurm nach dem Feld
ſchlößchen,

9) desgleichen die des Teichuferrandes vom
Teichwege bis zur Zſcherbener Grenze, ein
ſchließlich der Obſtnutzung der darauf
ſtehenden Birnbäume,

ſoll Sonnabend den 1. Mai er., vor
mittags 10 Uhr, im untern Rathhausſaale
hierſelbſt unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Merſeburg, den 21. April 1897.
Die OekonomieDeputation.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 28. April er. vor

mittags 10 Uhr, werde ich im Schützen
hauſe hierſelbſt J200 Kilo Citronen-, 25 Kilo

Fomeranzen- und 12 Kilo
Wergamottöl in Kupfernen
Wehältern

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Der Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt

ſtatt.
Merſeburg, den 24. April 1897.

Meyer. Gerichtsvollzieher

Mobiliar- Auction.
Mittwoch den 28. d. M.,
von vormittags 9 Uhr ab,

ſollen im Reſtaurant Caſino hier wegzugs
halber

ein zweith. mahag. Kleiderſchrank
1 mahag. Kommode mit groſzem
Syiegel, mahag Stühle, 1 do.
Conliſſentiſch. andere Tiſche, Korb
Iehnſtühle, Biſder, Spiegel, Kom
modin Bettſtellen, Waſchtiſche,
Federbeiten, 1 Eck. und 1 Näh
niſchchey, Nachtſtehl, 1 Brod-
ſchrank. Uhren, Kleidnugsſtücke,
nene Schuhwaaren, Wäſche und
dergl. mehr

meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert
werden. etMerſeburg, den 21. April 1897.

G. U öteu,
AuctionsComiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxafor.

Ein großer Poſten gute
Speisekartoffeln

iſt eingetroffen und hat im Ganzen und
einzeln abzugeben

Dieurieh,
Altenburger Schulplatz 3.

Meine nachweislich gutgehende

Gaſtwirthſchaft,
nahe von Halle a. S., bin ich willens zu
verkaufen reſp. zu verpachten. Offerten
erbitte unter J. 53469 an Haasen-
stein e Vogler A. G. Halle a. S.

Einen fetten Ochſen
verkauft

Kaſſel April. Kaiſer Wilhelm trifft
in Mittwoch bei dem Grafen Görtz zu

Schlietz zur Auerhahnjagd ein und gedenkt bis zum
Mai dort Aufenthalt zu nehmen.

Reklametheil.
ohte sohwarze Seide, an der

brenne
ein Müſterchen des Stoffes. von dem man kaufen will und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.

eide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter,
wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht

ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der
ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die
riken G. Henneberg k. u. k. Hoftief.),

Aüirheh, verſenden gern Muſter von ihren ächten Seiden
ſtoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben und ganze

und ſteuerfrei ins Haus.

Mehlreiche Speiſelartoffeln

verkauft im Ganzen und Einzelnen
F. Homanm, Lauchſtädter Straße 9.

Grauer Kardinal
mit feuerrother Haube nebſt Bauer zu ver
kaufen. Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ferd.von zweien die Wahl, verkauft

Nimm berger.
Ein großzer Zughund ſteht

zu verkaufen bei

G. Vallhauſe, ma
Cin gut erhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Breiteſtraßze 13, Hof, 1 Tr.

Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein kleiner Hausplan
an der Naumburger Straße zu verpachten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Privatgelder
in Höhe von 1000 Mk. bis 30 000 Mk.

Bankgelder
von 30 000 Mk. an ſind auf ſichere Grund
ſtückshypothek per ſofort oder 1. Juli er. aus
zuleihen durch

G. Möfer, Roßmarkt 8.

War 9000ind auf ſichere Landhypothek im Ganzen oder
getheilt p. I. Jult 1897 auszuleihen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

481 worin ſeit vielenEin Laden, Jahren Material
waarenGeſchäft betrieben wird, iſt ſofort zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Clobigkaner Ktraße Nr. 20
iſt eine ParterreWohnung, beſtehend aus 3
großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden
kammern und Garten, zum 1. Juli event.
auch früher zu vermiethen.

Verſetzungshalber iſt eine Wohnnng, 2 St.,
I K., 1 K. nebſt Zubehör vom 1. Jult ab zu
beziehen Gotthardtsſtraſte 7.
Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen rechts.

Wohnung in Reipiseh Nr. 26
(zum Alleinwohnen) ſowie ein Hans ſofort
zu vermiethen.

Daſelbſt iſt Zughund und Wagen zu
verkaufen.

Oelgrube Nr. I
iſt eine Wohnung Preis 270 Mk. zu
vermiethen und vom 1. Juli ab zu beziehen.

Möblirtes Zimmer
mit Schlaf- Cabinet zu. vermiethen.

Frl. Fauſt, Tiefer Keller 3.
Gin gut möblirtes Zimmer

zu vermiethen. Zu erfr. in d. Exped. d. Bl

Ein möblirtes Rmmer
zu vermiethen

am Neumarktsthor 2, im Laden.
bine gut wöblirte Stube mit Kanner

iſt vom I. Mai ab zu vermiethen
Hälterstrasse 20.

Ein gut möbl. Zimmer
mit Schlafcabinet zu vermiethen

Karlſtraſze 19, 1 Treppe.
Freundliche Schlafſellen
erfragen in der Exped. d. Bl.

Schmüicdkt,
Ziegelei Halleſche Straßze.

Sreundliche Schlafſteſſe
offen Burgſtraße 10.



o em,
Gute Speiſekartoffeln

verkauft I. Schms d.
Ziegelei Halleſche Straße.

G
von meinen ſtattlichen, vorzüglich legenden
Minorkas, à Stück nur 15 Pf.

Gtelbert, Poſtſtraße 9.

en eRinderRährzwiebach
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
s 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Paul
Berger Neumarkt-Drogerie.

Jtaliener Hühner
treffen Mittwoch den 28. d. M. hier ein
und bitte die Herren, welche beſtellt haben,
hier abzuholen.

Gaßhof zum goldenen Hahn

Kusverkauf!
Die Reſtbeſtände

der noch vorhandenen Waaren
ſollen, um damit zu räumen, in demſrüher Engel ſchen Verkaufslokale,

Breiteſtraße,
zu jedem aunehmbaren Preiſe ausverkauft
werden.

Merſeburg, den 25. April 1897.

rie. Dem e.
Braunschweiger

Gremüse-Consgerven;:
ff. Stangenſpargel 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an

ff. Schnittſpargel 70ff. junge Erbſen a 20
ff. Schnittbohnen eMarkt 5. Paml Näther.

J r

n

i Veberzeugen Sie sich,
dass meine Fahrräder

und Zubehörtheile die
besten und dabei die

allerbilligsten sind. Wieder
verkäufer gesucht. Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck.
Grösstes Special-

Fahrrad Versand-Haus Deutschlands.

O Fuihes
Bernſtein-

Oel-Lackfarbe,
beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet
in ca. 6 Stunden, klebt nicht nach und

erzeugt hohen Glanz,

Helfarben
in allen Nüancen, nicht klebend und

raſch trocknend,

pa. Leinölfirniss,
Weissermallle- Farbe
beſter Anſtrich für Fenſter, Thüren,
Waſchtiſche c. nicht gelb werdend und

in ca. 3 Stunden trocken,

Sämmtliche Lacke,
Siccatlv, Leim,

Broncen, Pinsel,
Maserirpapier 2c r.

Spsolalität:

der Weingroſehandlung von Jotiefſchwarz und elaſtiſch,
offerirt billigſt

Adler-Orogerie

Wilh. Kieslich,
Eutenplan. Roßmatkt 3.
Frauen zur Feldarbeit

nimmt an
Sekt en ſieg.

Burgstrasse 16.

e SDerogen, Sack-, Farben

trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß

Pa. gekochten Leinölfirniß
Präparirte graue branne,

mit hohem GlanzFußbodenlacke

We arg
in 6 bis 8 Stunden hart trocknend.

äh

iargestfrasss IG,

Oscar Leber hl,
empfiehlt ſämmtliche G nud Wasserfarben, e
Fußbodenfarbe, trocknet ſchnell und hart, nicht nachklebend.

zum Anſtrich landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe.

Eiſen u. Lederlacke, Politur en Siccatif, e
G Manrerpinſel, Farben und Lackpinſel,

Carbolinenm und ſchwediſchen Holztheer,
zum Anſtrich für Stackete, Holzwände, Pfähle ec.

von Wernſteinöllackfarben von O Fritze Co.

SpiritusGlanzlack von Franz Criſtorh. Berlin, ſoforttrockgend.

deren Brut, Maven, Holzwürmer er., welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einn
Gaſen in einem hermetiſch verſchloſſenem Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden
Betten und Wäſche von Kranken werden desinfizirt bei t Berwheardt. Markt Jr, 3

m
yf

Burgstrasse G.

und Firniß Zandlung, Der

verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig.

kein Glätte- oder Harzölfirniß, mit
vorzüglicher Trockenkraft.

rothe, grüne Oelfarben,

und größter Haltbarkeit, Möbellacke,

Aen er nnBerlin,

V zu r e.

empfing und empfiehlt

Beſte Anthracit Nuſtt
C. M. toten

Eiſenhandlung.

r geſchmackvoll gr Damen, Mädchen, Kinder,

S t n mm G I e a e

9

Nicht annähernd erreicht
von irgend einem neuen Reclame Artikel iſt
in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Hautpflege und gegen alle Hautun-
reinigkeiten und Ausſchläge nur die alt
bewährte

Carbol-Theersehwefel-Seife
Marke Dreieck mit Ersdkugel und Kreuz
von Bergmann Cie, Berlin W. v. FrKft.
a Vorr. 50 Pf. pr. Stck. bei Curtze-
Stadtapstheke.

Fr. Th. Stephan
Friſche Sendung

feinsten Flensburger Spickaal,
Kappelsche u. pommersche Bücklinge,

Kieler Sprotten, Lachsheringe,
Sardellen, Anchovis, Caviar,

ff. Messina- und Blut-Apfelsinen,
Citronen. 9

Gostriekts Sportſacken

empfiehlt

G. Wetzel,
a. n I.

in Merſeburg,gor zum Walmbanne.

G Niederlage We
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a/S. und Winkel i/Rheingau. e
Verkauf ſämmtlicher in und aus

ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

iſt das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel
und Mäusse ſchnell und ſicher zu tbödten

e e e rigPackete à 50 Pfg. und 1Oscar Leber Sarg Nr. 16,
Ziegelei Halleſche Straßze.

Merwoburs, Burgst rasse.
Billigſte Einkaufsquelle und großes Lager

Moderniſirung nach neueſter Mode 50 Pf.
billigſt und in größter Auswahl.

Neuanfertigung nach Modellen billigſt.
nW Bedienung ſehr zuvorkommend.

für Radfahrer (Sweaters) mit Rollkragen

arnirter Jüte
von den einfachſten bis an
R I W. Z. h r h l e

Happelſche Hückſn ine

ſind wieder n und empfiehlt
Wde Wireereetene uhet e

Feinſte Molkerei-Tafel- u. Koch
butter div. Marken, Landbutter

und eecht Emmenthaler, imburger,
Dilſiter, Romadur-, Kaiſer-,Frühſtücks Sahnen,, thüring.

Land und Stangen-, Kräuter-
und Harzkäſe,CornedBeeſ, hansſchlacht. Wurſt

G. Sinners
gar. rein. Getreide-Preßhefe,

anerkannt beſte Qualität, unerreichte Trieb
kraft, täglich friſch

(für Wiederverkäufer billigſten Fabrikpreis)
empfiehlt

al Barz.Butterhandlung, Markt aS.

d. gehafer
Merseburg,

Kleiderstoſſo Seidenwaaren

Baumwollwaaren Wäsche
Battwagren Gardinen

Möbelstoffe Oberhemden
Bravatten Shlipse.

Ausstattungsgeschaft.

Soll WellenRA re
Fologram

Jm Parterre Reſtaurant der

e nam 28. und 29. April3 große Tyroler Concerte
tat Anfang 8 Uhr. Entrée 25 Pf.

Hubo dis Reſte

Nachmittag Kriüs ehe Wurst ind
i wurst.

Mehrere jugendli i Ah

Abzuholen bei

v nedrigſteDamen-Confection Leinen Höchtte and ni t

Roggen,
Gerſte,
e r ex

Erbſen,
S Linſen,

h Bohnen,
I Kartoffeln,
Rindfleiſch (von der Keule),

S Bauchfleiſch

Dienſtag

hansſchlachtene v
s Lindenſnaße

Heute Dienſtag
Schlachtefg

g. Arius, Lauchſtädteret

Heute Dienſtag

Schlachtefe
Heute Dienſtag

S Sochl achteſe
Annns Krodo, Saal

Galhaus en
Mittwoch ven 28.

Schlachtefeſt.
J. Köſh

geſucht von G. Gör lin
Bücher Sehrlimfür ſofort nach Weißenfels geſucht. m

Otto WirGotthardigueh Il

Für meine Werkſtatt ſuche einen

tüchtigen Schulwelcher ſelbſtſtändig arbeiten m

Meter. Eiſenhandl
An Ein veſſeres Mädchen
mit Kochkenntniſſen zum 1. Juli oder l
nach Berlin geſucht

Frau Baurath Rissm
Gotthardtsſtraße 31,1

10 man 12 inmädchen, 20 Hausmädchen ſucht ſofort

O. en Buream, Halle
Landwehrſtraße 5

20 Kellner, jüngere, 10 Kellneh
linge, 10 Hausburſchen, 16-18
tüchtige Buffetburſchen ſucht ſofern
C. Niemanns ureau. Halle

Landwehrſtraße 5.

Geünte Weißnähet
auf nur feine Herren und v
findet ſofort lohnende und dauernde St

a. Muhrinenn
Leipzig, Tauchgerſtr. 6 (am Kryſtalh

Wein tüchtiges Meüd
e Küche und Hausarbeit ſucht zum

Mai Frau AnEinen jungen Schmiede

ſucht ſofort
er. en eh, Schmiede

Nieder Clobieau.

G nſofort zum I. Mat verſetungshalbt
mittlere Wohnung. Off. unter Wohn
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Eine ordentliche Frau als

Auf wartun
für t e Vormittag

Sogleich ein ch

Awstermann- Klauſenthen
Venſ

vom 18. bis mit 24. April 11897
16, 50 bis 135

Seizen, pro e Kl. 90 s 108
bis 19

bis 19
20 S bis n
50 S bis 1220 bis u

bis zv

140 bis
Kilo 20 bis nPro

pro Kilo
do.
do.
do.

Schweinefleiſch,
Schöpſenfleiſch,
Kalbſleiſch,

Butter, do.Eier, pro Schock e 55
Heu, pro 100 Kilo 7
Stroh, doMarktureis o ver

invom 18. bis mit 2

pro Stück 9 Mk. vis

erken

Paul Berger, Neumarkt-Drogerie. Reinhold Walther
Hierzu eine Beilaß

r
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Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 24. April. Trichinen wurden

geſtern bei zwei im hieſigen Schlachthauſe geſchlach
keten und von den Fleiſch beſchauerinnen Fran Tempel
und Frau Schraidt unterſuchten Schweinen gefunden.
Die verſeuchten Thiere ſtammen von hier und ſind
im Stalle des Bäckermeiſters Zanke aufgezogen.

Weißenfels, 22. April. Als Anerkennung
für die geleiſtete Hilfe bei dem Brande des in
ihrem Beſite befindlichen Reſtaurants „Blüchers
Höhe“, worüber wir neulich berichtet haben, hat die

Bergerſche Brauerei zu Merſeburg der
hieſigen freiwikligen Feuerwehr 100 Mk. und den
hilſsbereiten Huſaren 50 Mk. geſpendet.

Dresden, 24. April. In Strehla ſind
kürzlich fünf Perſonen in der Elbe ertrunken.
Sie kamen in animirter Stimmung vom Tanze an
die Ueberfähre, um ſich überſetzen zu laſſen. In
ihrem Uebermuthe warteten ſie jedoch das Erſcheinen

des Fährmanns nicht ab, löſten den Kahn ſelbſt los
und fuhren ab. Auf der Mitte der Elbe aber ſtieß
das Boot mit einem anderen größeren Fahrzeuge
zuſammen, dem zufolge erſteres umſchlug und die
Inſaſſen in den Wellen ihren Tod ſanden.

Leipzig, 24. April. Zur Feier der Er
öffnung der Sächſiſch Thüringiſchen
Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung trafen
heute Nachmittag 1 Uhr König Albert, die
Prinzen Georg, Friedrich Auguſt, Johann
Georg und Albert, die Miniſter ſowie andere
hohe Würdenträger aus Dresden hier ein. Vor
dem Bahnhofe hatte eine Compagnie Infanterie und
eine Escadron Ulanen Paradeauſſtellung genommen.
Als der König die Freitreppe des Bahnhofs betrat,
ſtimmte die Muſik die ſächſiſche Nationalhymne an.
Die in dichten Maſſen verſammelte Menge brach
lebhafte Hochrufe aus. Nach Abſchreiten der Front
beſtieg der König den bereitſtehenden Galawagen
und begab ſich unter dem Geleite von zwei Zügen
Ulanen nach dem Ausſtellungsplatze, auf dem
ganzen Wege von der vieltauſendköpſtgen Menge
begeiſtert begrüßt. Beim Eingange zur Haupt
induſtriehalle wurde der König von dem geſchäfts
führenden Ausſchuß empfangen. Der Bürgermeiſter
Dr. Tröndlin brachte ein Hoch auf den König
aus, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.
Beim Eröffnungsakt nahmen König Albert und
die Prinzen in der gewaltigen Kuppelhalle unter
einem bordeauxrothen Sammetbaldachin Platz. Ein
Feſtgeſang für Männerchor und Orcheſter, aus
geführt von dem Leipziger Lehrer Geſangverein und
dem Ausſtellungsorcheſter Winderſtein, leitete die
Eröffnungsfeier ein. Hierauf ſtattete Stadtrath
Dodel dem Könige für die reiche Förderung des
Ausſtellungsunternehmens Namens des Ausſchuſſes
Dank ab. Jhm ſchloß ſich Oberbürgermeiſter
Georgi an, der namentlich die Huld des Königs,
die durch die Uebernahme des Protektorats über die
Ausſtellung ſich kundgegeben, hervorhob. Ein drei
faches Hoch auf den König beſchloß die Anſprache,
der der Geſang der Sachſenhymne folgte. Nunmehr
erklärte der Kreishauptmann v. Ehrenſtein auf
Befehl des Königs die Ausſtellung für eröffnet.
Der König und die Prinzen unternahmen alsdann,
geführt von dem Vorſitzenden des geſchäftsführenden

Ausſchuſſes und geleitet von dem Ehrenpräſidium
und den Ehrengäſten, einen längeren Rundgang
durch die Jnduſtrie- und Maſchinenhalle, dem ſich
ſpäter ein Beſuch des thüringer Dörfchens anſchloß.

Leipzig, 25. April. Jm Centrum der Stadt
Lipzig und in deren Hauptgeſchäftsſtraße, der alten
Petersſtraße (Nr. 17) belegen, hat der Leiter des
CigarrenJmport und Verſandthauſes Guſtav
Kietz (Inhaber A. Dürninger Co, Herrnhut),
ans Anlaß der SächſiſchThüringiſchen Ausſtellung
eine Einrichtung getroffen, die von Einheimiſchen
ſowohl, wie namentlich auch von den zahlreich zu
erwartenden Fremden, mit gleicher Freude begrüßt
werden wird. Es iſt dies die Einrichtung eines
Fremdenzimmers zu freier Benutzung.
In dem vornehm ausgeſtatteten, im I. Stockwerk
gelegenen Raum, zu dem eine bequeme Treppe hinauf
führt, findet der Beſucher die Tageszeitungen, Adreß
bücher, Kurszettel und ein reich aſſortirtes Schreib
waterial vor. Die Anlage eines beſonderen Telephons
dürfte auch den weitgehendſten Anſprüchen genügen
Wer es alſo vorzieht, anſtatt im Geräuſch des Cafés
oder Reſtaurants, in Ruhe und Bequemlichkeit einen

rief zu ſchreiben oder zu leſen, die Zeitung zu
ſtudiren, eine Adreſſe nachzuſchlagen, ein telephoniſches

eſpräch zu führen, dem ſei dieſe liebenswürdige
Anrichtung, die, wie ſchon bemerkt, völlig unentgelt

lich n Verfügung ſteht, auf das Angelegentlichſte
empfohlen.

Grimma, 22. Aprik. Ein recht beklagenswerthes Unglück hat ſich nachts im
ahen Dorfe Seelingſtädt ereignet. Am Morgen

Beilage zu Nr. 97 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27 Avril 1897
wurden Nachbarn des Böttchermeiſter Müllerſchen
Hauſes durch aus letzterem kommenden Rauch auf
merkſam und öffneten gewaltſam die Thüren. Es
bot ſich ihnen ein trauriges Bild. Den Böttcher
meiſter Müller fanden ſie mitten in der Stube
und deſſen 12jährigen Sohn im Bette ent
ſeelt vor. Sie ſind durch Kohlengaſe getödtet
worden. Durch Herausfallen von Feuer aus dem
Ofen iſt das in der Nähe des letzteren befindliche
Feuerungsmaterial in Brand gerathen. M. hat
wahrſcheinlich, durch den Rauch aus dem Schlafe
aufgeſchreckt, ein Fenſter öffnen wollen, iſt aber,
ehe er ſein Vorhaben ausführen konnte, ohnmächtig
in der Stube zuſammengeſunken und erſtickt. Bei
Beiden war der Tod mehrere Stunden vor der
Auffindung eingetreten. Die Frau des Müller war
mit dem jüngſten Kinde beſuchsweiſe auswärts

Localnachrichten.
Merſeburg, den 27. April 1897.

s. Unter ſtellvertretendem Vorſitz des Herrn
Pfarrer Teuchert hierſelbſt hielten geſtern Vor
mittag wie alljährlich am Montage nach Quaſi
modogeniti die Mitglieder der Wittwen- und
Waiſenkaſſe für Lehrer und Kirchenbeamte
innerhalb des ehemaligen Stiftes Merſeburg
ihren diesjährigen „Convent“ ab. Auf der Tages
ordnung deſſelben ſtand außer einer ganzen Reihe
ſpeziell interner Angelegenheiten die Rechnungslegung
für das Verwaltungsjahr vom 1. April 1896 bis
31. März 1897. Die Geſammteinnahme der Kaſſe
betrug einſchließlich vorjähriger Beſtände 7400 Mk.
3 Pfg., die Geſammtausgabe 4880 Mk. 38 Pfg.,
mithin der Beſtand 2609 Mk. 65 Pfg., das Ver
mögen 77009 Mk. Es verſtarben innerhalb des
letzten Jahres 8 Kaſſenmitglieder, für welche je
100 Mk. Begräbnißgeld gezahlt wurden. An „Aus
ſteuern“ wurden gezahlt 4 volle, à 600 Mk. und 2 anf
heilige mit 540 Mk. bezw. 300 Mk. im Ganzen 3240
Mk. Nachrichtlich ſei noch bemerkt, daß die Kaſſe nächſt
der Stifts Merſeburger Prediger Wittwen und
Waiſenkaſſe wohl die älteſte derartige Kaſſe in hieſiger
Gegend iſt, da ſte ſchon im Jahre 1716 unter der
Regierung des Herzogs Moritz Wilhelm von Sachſen
gegründet wurde. Das Mitgliedergebiet derſelben
erſtreckt ſich auf die Preuß. Ephorieen MerſeburgStadt,
Merſeburg Land, Lauchſtädt, Lützen, Schkeuditz,
Delitſch, Gollme und die Kgl. Sächſiſchen Ephorien
Leipzig und Pegau. Aufnahmefähig als Kaſſen
mitglieder ſind nur die Inhaber altfundirter Lehrer,
Cantor, Organiſten und Küſterſtellen in dieſen
Ephorien, doch können auch Jnhaber neufundirter
Lehrerſtellen im ehemaligen Stiftsgebiete, mit denen
ein Kirchenamt organiſch verbunden iſt, als Mitglieder
zugelaſſen werden, ſofern die Genehmigung der
kirchlichen und Schulaufſichtsbehörden hierzu ertheilt
worden iſt. Gegenwärtig zählt der Kaſſenverein
174 Mitglieder, von denen 107 im Amte ſtehende
ſtifſtiſche, 28 emeritirte ſtiftiſche und 39 ehemalig
ſtiftiſche Mitglieder ſind.

Wie wir hören, ſoll behufs Beſchleunigung
der Briefbeſtellung beim hieſigen kaiſerlichen
Poſtamte vom Mai ab eine Verſtärkung der
Briefträger um 4 Mann eintreten und gleichzeitig
eine neue (die fünfte) Briefbeſtellung um 10 Uhr
Vorm. eingerichtet werden. Mit dieſer Beſtellung
würden vornehmlich diejenigen Sendungen, welche
mit den Schnellzügen 30 von Halle (an Merſeburg
8.8 Vorm.) und 7 von Eiſenach (an Merſeburg
8.53 Vorm.) eingehen und deren Austragung bisher
nicht vor 12 Vorm. erfolgen konnte, zur Ab
tragung gelangen. Jm Weiteren ſoll die letzte
Beſtellung, die ſich gegenwärtig bis 8 Nachm.
ausdehnt, künftig ſo beſchleunigt werden, daß ſie
bereits gegen 8 Uhr Nachm. beendet iſt. Wir be
grüßen dieſe geplanten Verkehrserleichterungen mit
Freuden und bemerken ausdrücklich, daß dadurch
einem lang gefühlten Bedürfniß des hieſigen Publi
kums im vollen Maße entſprochen werden wird.

In der Reichskrone“ finden hente, morgen und
am Donnerstag Abend große TyrolerConzerte
ſtatt, auf die wir die zahlreichen Freunde ſolcher
Unterhaltung ganz beſonders aufmerkſam machen.
Gleichzeitig erwähnen wir, daß zur Zeit in den
Reſtaurationsräumen der „Reichskrone“ ein elektriſcher
Ediſon-Bell-Phonograph-Automat aufge
ſtellt iſt, der nach dem Verſenken des üblichen
Nickels in ſein Inneres ſeine gehnimnißvolle Walze
in Bewegung ſetzt und dem Spender durch die
Hörrohre einen üherraſchenden Ohrenſchmaus bereitet.

Der Verein ehem. 72er beging am letzten
Sonntag in der „Reichskrone“ eine Aben dunter
haltung. Durch eine kernige Anſprache des Vor
ſitzenden wurde die Feier eröffnet und folgten alsdann
einige gediegene Couplets, ſowie das Thegterſtück
„Die vergeſſenen Schuhe“, deſſen gute Durchführung

Charlottenburger Krankenhaus, wo edrohender Erſtickung einer Operation unterziehen mußte.
die Tracheotomie vorzunehmen und

dem Operirten eine Kanüle einzuſetzen. Am nächſten Tage
den 19 d mußte nochmals ein Einſchnitt gemacht werden

den Anweſenden viel Vergnügen bereitete.
Tänzchen hielt die zahlreichen Feſttheilnehmer
zur frühen Morgenſtunde vergnügt beiſammen.
wünſchen dem Verein ein weiteres Blühen 1
Gedeihen.

Am Nulandtsplatze ſtellte ſich am Sonn
Nachmittag ein kleiner vorwitziger Bengel ein
bergab herankommenden jüngeren Radfahrer mit a
gebreiteten Armen entgegen, um denſelben aufzuhalt
und machte auch noch einige Seitenſprünge, nachd
der Radler verſuchte, dem unvorſichtigen Junge
auszuweichen. Das Ende vom Liede war, daß
Knabe bei dem Anprall niederſtürzte und den R
fahrer mit zu Falle brachte, der ſich hierbei ein
Verletzungen im Geſicht zuzog.

In der unteren Hälterſtraße wurde geſtern V
mittag das Pferd eines dort haltenden Bierwage
von Kindern mit Steinen geworfen und ging infol
deſſen ohne Führer im Trabe ab. Jn der Dam
ſtraße gelang es zwei Bäckerlehrlingen, das Th
zum Stehen zu bringen.

Der vierjährige Knabe W. fiel am Sonnt.
Nachmittag beim Spielen am Seitenbeutel in V
Geiſelrinne und wurde von den Fluthen mit fo
geriſſen, bis es dem zufällig vorübergehenden Schri
ſetzer B. gelang, den Kleinen dem naſſen Elemer
zu entreißen. Herbeieilende Nachbarinnen bracht
das beſtnnungslos gewordene Kind zu ſeinen Elter

Vermiſchtes.
(Familiendrama.) Vor einigen Monaten wur

aus dem Dorfe Heſedorf (Kreis Zeven) von einem ſchwer
Unglücksfalle berichtet. Jn der ſog. „Butze“, dem Schle
raume des Hofbeſitzers Mießner, war Feuer ausgebroche
Die junge Frau und das Kind wurden damals ein Opf
dieſes Unglücksfalles: das Kind erlag ſofort, die Fra
nach einigen Tagen den ſchweren Brandwunden. Der jung
Bauer genas dank der fürſorglichen Pflege einer Schweſt
aus dem Klementinenhauſe in Hannover. Am zweit
Oſtertage fand man nun dem „H. W.“ zufolge den Mießn
in einem Nebengebäude, einem ſog. Speicher, mit ze
ſchmetterter Hirnſchale unter einer Treppe in einer groß
Blutlache liegend. Der bedauernswerthe Mann gab unt.
den Händen des ſchnell herbeigerufenen Arztes ſeinen Ge
auf. Die ſämmtlichen Hausbewohner, bis auf einen Brude
waren zur Kirche gegangen. Es ſcheint ſich hier e
ſchauerliches Drama entrollen zu wollen, das mit de
Butzenbrande, über deſſen Entſtehung bisher kein Menſ
eine Aufklärung geben konnte, im Zuſammenhang ſteht.

(Ein Wirbelwind) hat Theile des Bezirke
Jeſſo re in Bengalen heimgeſucht. 14 Perſonen fielen de
Orkan zum Opfer und eine große Anzahl Menſchen wurd
verwundet. Ein Dorf wurde fortgefegt.

(Zum Todestage Molkkes) hat der Kaiſer an
Sonnabend in der Kapelle zu h einen koſtbaren Kran
mr Schleife auf den Sarg des Feldmarſchalls, niederlege
laſſen.

(Ein Paſcha als Profeſſor.) Der emeritirſ
Bürgermeiſter von Jeruſalem, Yuſſuf Zia Paſcha El
Chalidi, der ſeit drei Wochen in Wien weilt, bewirbt ſich
wie man erzählt, um eine Profeſſur an der vrientaliſche
Akademie in Wien.

Gon der Treue eines Hundes) erzählt J
Theodor Bent in „The Nineteenth Century“ ein bemerkens
werthes Beiſpiel: Bei einer kleinen Forſchungsreiſe an den
Weſtufer des Rothen Meeres und dem Berg Erba verloren
wir unſern kleinen Hund, der allenthalben mit gewander
war, und gaben ihn nach vergeblichem Suchen auf. Da
kluge Thier lief jedoch, wir wiſſen nicht wie, auf ſeine
Fährte in fünf Tagen zurück nach Mohammed Gol ohn
Futter, mit ſehr wenig Waſſer auf den Wüſtenwegen, di
wir benutzt hatten, eine Entfernung von über 120 Meilen
Der Hund ging bei
damm zu, ſchwamm
arabiſchen Schiffsleuten mehr todt als lebendig an Bort
gezogen. Nachdem er
freſſen hatte,
machte ſich nach den
uns zu ſuchen.

der Ankunft mit wildfreudigen Begrüßungen empfangen.
GBeſt,ätigt.) Das am 4. Februar vom Kriegs

gericht in Stuttgart über den Lieutenant Rabe gefällte
Urtheil ſcheint die Beſtätigung erhalten zu haben. Lieutenant

ſeiner Ankunft geradeswegs dem Hafen
zum Schiff und wurde von unſeren

hier zwei Tage lang geruht und ge
ſprang das Thier wieder ins Waſſer und

Bergen auf, um drei Tage lang nach
Als das vergeblich war, kehrte es um, er

reichte das Schiff einen Tag vor uns und konnte uns be

Rabe hat nach dem „N. Tgbl.“ am Mittwoch ſeine vier
monatliche Feſtungshaft auf dem HohenAſperg angetreten
Ob auch auf die gegen ihn beantragte Entfernung aus dem
Heere erkannt worden, iſt bis jetzt nicht in die Oeffentlich
keit gedrungen.

Welche Milderungsgründe ihm

das Vorhandenſein ſolcher hindeutet.
(Aus Anlaß

findet gegenwärtig in

commiſſion aus Berlin und
aus Breslau ſtatt.

Wegen Wechſelfälſchungen) im Betrage von
faſt 500 000 Mk. iſt der Bauunternehmer Fritz Evringhaus
aus Barmen in NewYork verhaftet worden.

Am Tödten eines Zahnnervs geſtorben) iſt
der Lokomotivheizer Max
Neitſch war am 8. d., als er

tödten laſſen. Hiernach
und er ging wieder hin
ziehen. Die Geſchwulſt
begab fich nun zu einem Arzte. Dieſer ſchickte ihn in das

Man war gezwungen,

Rabe war beſchuldigt, den Musketier
Bauer Il von Neckarſulm in Verzweiflung und Tod ge

trieben zu haben. zurSeite ſtanden, erfährt man nicht, obgleich das Urtheil auf

der jüngſten Grubenunfälley
i Oberſchleſien eine Generalbefahrung

aller Gruben, fiskaliſcher wie privater, durch eine Miniſteria l
den Berghauptmann Pinno

Neitſch zu Charlottenburg.
Zahnſchmerzen hatte, zu einer

Zahnkünſtlerin gegangen und hatte ſich dort den Nerv
ſchwoll ihm das Geſicht ſtark an,

und ließ ſich nun den Zahn aus
ließ aber nicht nach, und Neitſch

ſich der Patient wegen



hierbei ſtarb aber der Kranke. Die Leiche iſt polizeilich
beſchlagnahmt worden, da man annimmt, daß bei der
Nervtödtung unſaubere Jnſtrumente angewandt worden
ſind, ſonach eine fremde Schuld an dem Tode vorläge.

(Maulthierbahn.) Jn Bremerhaven ſind der
Pferdebahndirection von einem amerikaniſchen Unternehmer
eine Anzahl Maulthiere zur Verfügung geſtellt worden,
um mit ihnen einen Verſuch zu machen, wie ſie ſich vor
der Pferdebahn bewähren. Die Thiere ſollen ſich durch
Zähigkeit, Ausdauer, Feſtigkeit auf den Füßen u. ſ. w.
beſonders auszeichnen.

(Hungersnothin Andaluſien.) Die Nachrichten
über den allgemeinen Nothſtand in Andaluſien ſind nach wie
vor ſehr bedenklicher Art. Jn der Gemarckung Jerez allein
wird die Zahl der arbeitloſen Landarbeiter auf 12000 an
gegeben. „Sie ſtrömen in hellen Schaaren in die Stadt,
um Arbeit und Brot zu ſuchen aber Niemand kann es
ihnen geben“, heißt es in einem Situationsbericht aus Jerez.
Jnſolge der anhaltenden Dürre können die Landarbeiten
nicht vorgenommen werden auch die diesjährige Ernte gilt
für verloren, wenn nicht ſehr bald Regen fällt. Die Ge
meinde und Provinzial- Verwaltungen ſind mittellos und
können darum natürlich auch keine öffentlichen Arbeiten
unternehmen; auch die Centralregierung weiß keinen Rath,
wenn man nicht die Entſendung von Gendarmerie und
Militär dafür anſehen will. Die einſam gelegenen Land
häuſer ſind den Drohungen und gelegentlichen Angriffen der
Hungernden am meiſten ausgeſetzt, ſo daß viele milttäriſch
beſetzt worden ſind, da ſich ihre Bewohner ihres Lebens
nicht ſicher wähnen. An vielen Orten iſt es zu Gewalt
thätigkeiten gekommen, und weitere Thaten der Verzweiflung
ſtehen zu befürchten, wie El Jmparcial aus Cadiz berichtet.
Ueber die Lage der Arbeitsloſen meldet die genannte Zeitung
Folgendes „Gruppen von hungernden und ausgezehrten
Männern und Frauen durchſtreifen die Felder und eignen
ſich, was ſie in den Landhäuſern Eßbares finden, an. Das
Brot kann man nur unter großen Vorſichtsmaßregeln in die
Landhäuſer ſchaffen, indem ſich die Ueberbringer vor den
Gruppen der Hungernden verbergen müſſen. Dieſe be
ſchäftigen ſich damit, den wilden Spargel aus dem Getreide
auszuſäten, das Einzige, wovon ſie ſich gegenwärtig
ernähren.“ Dieſer kurzen Schilderung braucht wohl kein
Kommentar hinzugefügt zu werden. Trotz dieſer Lage will,
wie den „M. N. N. aus Madrid geſchrieben wird, die
Regierung die verhaßte Verbrauchsſteuer, gegen die die Wuth
des Volkes ſich in erſterer Linie richtet, erhöhen, um für
ſich neue Mittel flüſſig zu machen. Der Typus der
Conſumſteuer ſchwankt zwiſchen 11,50 und 21,50 Peſetas
pro Einwohnen; bisher wurde ſie aber nicht erhoben. Jetzt
dagegen will man überall den höchſten geſetzlich zuläſſigen
Typus einführen. Man muß die Wirkung abwarten; täg
lich treffen bei dem Finanzminiſter Bittſchriften, beſonders
aus Andaluſien, ein, dieſe geplante Erhöhung der Steuer
nicht. zu verwirklichen, da man im entgegengeſetzten Falle
jegliche Verantwortlichkeit für das Kommende ablehnen
müſſe

(An dem Standbilde Kaiſer Karls des
Großen) auf der alten Sachſenhäuſer Brücke in Frank
furſt a. M. wurde in der Oſternacht ein Bubenſtreich
verübt. Dem Standbilde, das aus rothem Sandſtein
beſteht, wurde der das Reichsſchwert tragende rechte Arm

abgeſchlagen und dann wahrſcheinlich in den Main ge
worfen; denn auf der Brücke fand man nur vereinzelte

Steinſplitter. Das Denkmal war 1843 nach einem Ent
wurfe der Bildhauer Wendelſtädt und Zwerger errichtet
worden und ſtand bei den Sachſenhäuſern in beſonderem
Anſehen.

(Eine „billige“ Tribünenkarte.) Der Sohn
eines rheiniſchen Groß induſtriellen war, wie der „Confectionär“
ſchreibt, zur Centenarfeier in Berlin eingetroffen und ſagte
dem Portier des Hotels, daß er zur Enthüllungsfeier ein
Billet haben müſſe, es koſte was es wolle. Am Tage vor
der Centenarfeier überreichte ihm der Portier eine ſolche

Karte, welche er ſich mit 125 Mk. bezahlen ließ. Allerdings
verechtigte dieſe Karte zum Eintritt auf die Tribüne, welche

für die kaiſerlichen Gäſte reſervirt war. Als der junge
Rheinländer ſeinen Platz einnahm, erſchien ein Adjutant
mit dem Erſuchen, ihm mitzutheilen, wieſo er berechtigt

wäre, einen Platz auf der kaiſerlichen Tribüne einzunehmen.
N. zeigte ſeine Karte vor, der Adjutant überzeugte ſich, daß
dieſe den Eintritt zur kaiſerlichen Tribüne gewährleiſte und bat
nur, einen der hinteren Plätze einnehmen zu wollen. Die
Sache hatte jedoch noch ein Nachſpiel. Die Karte war
in einem Hotel eingetroffen, als der Fürſt, für den dieſelbe
beſtimmt, ſchon abgereiſt war. Sein Diener verkaufte dieſe
Karte dem Portier für 100 Mk. und der Portier gab ſie
für 125 Mk. weiter. Dem Hofmarſchallamt, das vielleicht
auch der Fürſtlichkeit von dem Vorfall Mittheilung gemacht
hat, ſcheint es aber nicht recht geweſen zu ſein, daß jemand
auf der kaiſerlichen Tribüne einen bezahlten Platz ein
genommen hat, denn vor einigen Tagen wurden Herrn N.

die 125 Mk. wieder zugeſtellt
Liebesgeſchichte eines Großfürſten.) In

Petersburger militäriſchen Kreiſen ſpricht man gegenwärtig
viel von einer Liebes und Leidensgeſchichte, deren Held ein
Mitglied der Kaiſerlichen Familie iſt. Ein junger Großfürſt,

der als Offizier bei den GardeHuſaren ſtand, machte der
ebenſo hübſchen, als gefallſüchtigen Braut eines Regiments

kameraden, des Grafen O., in allzu auffälliger Weiſe den
Hof. Der Graf hatte anfangs die Abſicht, den Großfürſten

zum Zweikampf herauszufordern, gab dieſen Plan jedoch auf
den Rath ſeiner Freunde hin auf, die ſeine Sache zu der
ihrigen zu machen beſchloſſen. Sämmtliche Offiziere des
Regiments „ſchnitten“ den Großfürſten in Aufſehen erregender
Weiſe und brachen den außerdienſtlichen Verkehr mit ihm

ab. Die Folge war eine Beſchwerde des Vaters des alſo
gemaßregelten Prinzen beim Zaren. Der Kaiſer aber er

klärte, daß er den Offizieren nicht Unrecht geben könne, und
ſprach die Verſetzung des Großfürſten nach einer anderenSarniſen aus. Graf O. hat inzwiſchen ſeine Beziehungen
u ſeiner früheren Verlobten gelöſt und hat ſich, um ſeinLe zu h nach Moskau verſetzen laſſen, wo er bald

nach ſeiner Ankunft zum Adjutanten des Großfürſten Sergius
ernannt worden iſt.

Der einſt in ganz Europa angeſtaunte
Wunderknabe und Rechenkünſtler Moritz Frankl)
veſindet ſich ſeit Dienſtag in der Jrrenanſtalt zu Engelsfeld
bei Budapeſt, wo ſeine Jdentität mit Hilfe der Polizei
auf höchſt eigenthümliche Art feſtgeſtellt wurde. Frankl war
in der letzten Zeit brotlos in der Welt umhergeirrt, in
Neapel machte er vor etwa einem halben Jahre einen

Selbſtmordverſuch, wovon er die „Neue Fr. Pr.“ durch
einen Abſchiedsbrief verſtändigte. Er wurde gerettet, kehrte

nach Ungarn zurück, kam endlich nach Budapeſt und bettelte
e

in den Straßen. Am Dontterstag hielt ein Poliziſt dent
abgehärmten Mann auf der Straße an. Auf alle an ihn
gerichteten Fragen gab er die ſtereotype Antwort, er ſei
der liebe Gott, der den Guten hilfreich beiſpringt. Man
brachte den Jrrſinnigen nach der Engelsfelder Anſtalt, die
ihre Pforten zumeiſt nur Unheilbaren öffnet. Die Aerzte
waren bemüht, irgend einen Anhaltspunkt zu gewinnen,
um die Jdentität des Kranken feſtzuſtellen. Dieſer ant
wortete aber gleichmüthig auf alle Fragen, er ſei Gott.
Endlich richtete man, um ſein Faſſungsvermögen zu er
kunden, einige Rechenfragen an ihn, und die raſche und
richtige Beantwortung derſelben verſetzte die Aerzte in das
größte Erſtaunen. Prägziſe beantwortete er Fragen über
die Bewegung der Geſtirne, und als eine ſeiner Antworten
mit einer Angabe des berühmten Aſtronomen Flammarion
nicht ſtimmte, meinte der Kranke lächelnd „Jch kann
mich nicht geirrt haben.“ Nach langem und mühevollem
Rechnen brachten die Aerzte endlich heraus, daß ſich in das
Werk Flammarions thatſächlich ein Druckfehler eingeſchlichen
habe und der Kranke im Rechte ſei. Die Photographie des
Irrſinnigen wurde der Polizei geſendet, und dieſe ſtellte
endlich die Jdentität deſſelben mit Moriz Frankl feſt. Die
Aerzte haben angeblich noch nicht alle Hoffnung auf die
Wiederherſtellung des Kranken auſgegeben.

(Eine noble Familie.) Direltor Eugen Fried
mann, ein Vetter des früheren Rechtsanwalts Dr. Fritz
Friedmann, iſt nun auch aus Berlin verſchwunden. Sein
Name wurde zuletzt aus Anlaß verſchiedener Prozeſſe ge
nannt, in welche die Frau ſeines Vetters verwickelt war.
Dem Vernehmen nach iſt Eugen Friedmann nach Südafrika
abgereißt. Er hinterläßt eine beträchtliche Schuldenlaſt,
auch liegen Strafanzeigen wegen verſchiedener Strafthaten
gegen ihn vor. Vor kurzer Zeit iſt Friedmann wegen Pfand
bruchs zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

e See

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin. Auf dem in dieſen Tagen hierſelbſt ſtattge

habten 26. Chirurgen Congreß erregte Große Senſation
in dem Forum der Theilnehmer der Vortrag des Herrn
Rehn- Frankfurt a. M. über Herzwunden. Man nahm
früher an, daß von dieſen Verletzungen nur 10 pCt. zur
Heilung kommen. Sehr häufig ereignete es ſich, daß nach
ganz kleinen Verletzungen, z. B. einem Nadelſtich, ſofort
Tod in Folge Herzſtillſtandes eintritt. Das läßt ſich nur
als Reflexwirkung erklären. Die Blutung iſt naturgemäß
eine ſehr heftige, jedoch zeigen Thierexperimente, daß bei
kleinen Herzwunden die Blutung oft von ſelbſt zum Still
ſtand kommt. Daher die Möglichkeit einer ſpontanen Heilung.
Die Blutung iſt es jedenfalls, die das Schickſal des Patienten
entſcheidet. Bisher haben die Chirurgen ſtets ſich geſcheut,
die allgemeinen Grundſätze der Blutſtillung auch auf das
verletzte Herz anzuwenden, d. h. die Verwundung frei zu
legen und zu nähen. Für gewiſſe Fälle empfiehlt Redner
dieſes Verfahren entſchieden. Er ſtellt einen Patienten vor,
der einen Stich in's Herz bekommen hatte und faſt
ſterben d ins Krankenhaus gebracht wurde. Zwar erholte
er ſich wieder etwas, doch ſprachen alle Anzeichen dafür,
daß das Herz weiter blutete und das Ableben ſicher bevor
ſtand. Rohn legte das Herz frei, er fand die Stichwunde
in der rechten Herzkammer, und es gelang ihm, trotz
der ſtür miſchen Bewegungen des Herzens die
Wunde zu nähen. Der Patient iſt vollkommen
geheilt.

Den türkiſche griechiſchen Kriegsſchauplatz zeigt
am beſten und deutlichſten G. Freytag's Karte der
Balkanhalbinſel. Die Karte iſt, wie bei dem guten Rufe
der Verlagshandlung G. Freytag Berndt, Wien
VI Schottenfeldgaſſe 64 ſelbſtverſtändlich, vorzüglich aus
geführt. Die beigegebenen intereſſanten ſtätiſtiſchen Daten
Prof. Hickmann' s in der beliebten Diagramm Darſtellung
erhöhen den Wert der Karte, die für den minimalen Preis
von fl. 60 Mk. in jeder Buchhandlung oder gegen
Einſendung des Betrages auch vom Verlage direct zu be
ziehen iſt.

Sport und Leibesübungen.
Die Einigung im deutſchen Rad Renn-

weſen iſt kürzlich zu Stande gekommen. Unter dem Namen
„Deutſche Sportbehörde für Bahnwettfahren“
hat ſich der bisherige Ausſchuß einſtweilen neu gebildet und
die neu ausgearbeiteten Wettfahrbeſtimmungen, allerdings
nicht ohne mannigfache Aenderungen, angenommen. Als
Vorſitzender wurde W. AngerKaſſel, als Schriftführer
O. Büchner- Leipzig und als Kaſſirer F. H. Frieſe-
Nordhauſen gewählt. Von jetzt an werden alſo alle Rennen
in Deutſchland nach allgemeinen, einheitlichen Beſtimmungen
ausgefahren. Hoffentlich läßt nun eine internationale
Verſtändigung auf gleicher oder ähnlicher Grundlage nicht
mehr allzu lange auf ſich warten

Der 14. Deutſche Radfahrer-Bundestag wird
Anfang Auguſt in Bremen abgehalten werden. Es ſind
vorgeſehen für Donnerstag, den 5. Aug., Sitzungen des
Bundesvorſtandes, des Sprotausſchuſſes u. ſ. w., ſowie
abends das Begrüßungsfeſt im „Caſino.“ Am Freitag,
den 6. Aug., findet um S Uhr morgens die Bannerübergabe
und zwar wahrſcheinlich auf dem Rathhauſe ſtatt, um 9 Uhr
beginnt dann die Bundesausſchußſitzung im oberen Saale
des „Tivoli“, für den Abend iſt ein Gartenfeſt im Bürger
park“ geplant. Am Sonnabend, den 7. Aug., findet
morgens 9 Uhr die zweite Sitzung des Bundesausſchuſſes
ſtatt, für Nachmittag 3 Uhr iſt Wettrennen auf der Renn
bahn an der Schleifmühle, für abends 9 Uhr Kunſt und
Reigenfahren in einem großen, zu dieſem Zweck erbauten
Cirkus auf dem Grünen Kamp in der Neuſtadt angeſetzt.
Sonntag, den 8. Aug., bringt vormittags den Preiscorſo

und Feſtzug, nachmittags 3 Uhr Wettrennen auf der
Rennbahn, abends Feſtmahl, Preisvertheilung und Ball
in den Eentralhallen.“ Für Montag, den 9. Aug., iſt
eine Fahrt in See nach Helgoland oder Norderney in
Ausſicht genommen, nach der Rückkehr von derſelben wird
der Bundestag durch geſelliges Beiſammenſein im „Volks
garten“ zu Bremerhaven ſeinen Abſchluß finden.

Deutſches CentenareSportfeſt. Die erſte Pro
poſition, die für den 17. Juni vorliegt, iſt diejenige des
deutſchen SportVereins, der ein ConeurrenzHochſpringen
ausſchreibt, mit Geldpreiſen von 2000, 1000, 600 und 400
Mk. neben fünf Ehrenpreiſen. Die Concurrenz iſt offen für
alle Pferde und für Herren, die entweder Mitglieder des
deutſchen Sport Vereins oder deutſche Offiziere, oder Mit
glieder des UnionClubs oder der Berliner Caſino Geſellſchaft
ſind. Zu ſpringen ſind drei Hinderniſſe, ein als Mauer
angeſtrichener Holzkaſten von 125 em Höhe, ein gleich hohes

Griechen und 2500 Türken ſtattgefunden.

Koppekrick und eine 180 em hohe Hürde. Der An
Reiter iſt Waffenrock mit Achſelſtücken oder dunkler h

hoher Hut. Das Springen ſteht unter Leitung don m
Preisrichtern. Zu nennen iſt mit der Anzahl der
bis zum 18. Mai, während ein zweiter Termin mit Ander Reiter und Beſchreibung der Pferde am 4. du
Die Geſchäftsſtelle iſt bei Herrn von Kuhlmann, S

ſtraße 8, parterre. p.
Neueſte Nachrichten.

Salonichi, 25. April. Das hieſige halban
liche Blatt meldet, daß Hakki Paſcha die Feſnn
Delkil Exrbella und Dellik Ergith
Neſchat Paſcha die Feſtung Liſſakakte
obert hat.

Konſtantinopel, 25. April. Amtlich v
mitgetheilt Marſchall Edhem Paſcha telegraphi
daß der Hügel Lesdaki, der Hauptpunkt, de l
Norden beherrſcht, am Freitag genommen wut N
Die Diviſion Hamdi Paſcha hat die Vereinigin
mit den Truppen in Millorin durchgeſh e
Dnurnavo iſt geſtern durch die von Elaſſong an Für
gegangenen Truppen beſetzt worden. Die türkiſhn
Streitkräfte ſetzen ihren Vormarſch in die Eben n

Lariſſa fort.
Konſtantinopel, 25. April. Nach ein

Telegramm Edhem Paſchas hat die n m P
kiſche Kavallerie heute Nachmittag Larſſſ [oftan

beſetzt. peditiotAthen, 25. April. Die Griechen u In
Lariſſa vollſtändig geräumt. Vor u Ble
Abmarſch haben die Truppen die in den befeſtht
Batterien beftundlichen Geſchütze vernagelt; alle h
geſchütze jedoch und die Munition haben ſie d
Vernehmen nach mitnehmen können. wertAthen, 25. April. Der Rückzug h ter
griechiſchen Truppen von Lariſſa vollzieht e
in vollſter Ruhe. Das Aufgeben der dort ſattgefun
Poſitionen erfolgte aus ſtrategiſchen Rückſichten hrſtänd
die Griechen, welche von 80000 Türken angegüſ de Pro
wurden, ſonſt einer Kataſtrophe entgegengehe hre h
mußten. Alle verfügbaren Mannſchaften gehen nnchte
größter Eile zu der Armee dorthin ab, wo die m den J
Vertheidigungslinie der Griechen derartig befeſſ h hohen
werden ſoll, daß die Türkei, welche im Rücken im iſt
den im vollen Aufſtande befindlichen Macedonſ n Fre.
und Epirus bedroht ſtnd, ſich nicht lange halte ſcha
können. Die Feſtung Pontepigado wurde von d hrch da

Griechen beſetzt. rechtferAthen, 25. April. Infolge der Nachrichten i nes Al
Theſſalien, welche den Rückzug der griechſſſ r Kilin
Armee wegen der großen Uebermacht der Ah Gehe
beſtätigen, iſt der König ernſtlich erkrau dem

Athen, 25. April. Da die telegraphiſche ne he
bindung mit der Grenze abgeſchmitten iſt, wehen heil
keine Einzelheiten über die letzten Operationen r
Türken Die Nachricht von der Einn ahnt ſtel
Lariſſas hat hier eine unbeſchreibliſſ icht
Beſtürzung hervorgerufen. Die Regie fertig
organiſirt in größter Eile eine zweite Vertheidigun Anden
linie bei Pharſalus. Die griechiſchen An nen
hatten, bevor ſie ſich aus Lariſſa zurückzogen r es
Feſtungsgeſchüte vernagelt, und leichtere Geſſh ren
ſowie die Munition mitgenommen. h als

Arta, 25. April. In der Eben n
Pentepigadia hat ein Kampf zwiſchen n

Ausgang des Gefechtes iſt unbekannt; jedo t
Manos nach Arka zurückmarſchirt, ſten
Marſch auf Janina iſt unterbrochen. W finer

Die jetzt vorliege ten zu
Nachrichten laſſen keinen Zweifel darüber u n
beſtehen, daß die griechiſche Armeeſämmtlich Polen der theſſaliſſ hen
Grenze zurückgedrängt iſt und ſich in h
theilweiſe ungeordneten Rückzugs bewegun n
findet. Bei allen Cabineten zeigt ſich volle n n
neigtheit, wie früher für die Erhaltung ſo h an
die Wiederherſtellung des Friedens ſich zu ben d

Naturgemäß aber müßte nach den n zu d
Erfahrungen jedem derartigen iſt Pet
bindende Erklärung der n vRegierung vorhergehen, daß die wohlerwonRathſchläge Serege s dieſes Mal Beachtun

finden werden.
Frankfurt a. M., 26. April.Der Kommandant der Diviſion des rechten 9

Pweit es

n h
T. Myufft nn an linwe

telegraphirte geſtern Die türkiſche Armee a
nach heſtigem Kampfe die von den n
Feſtung Beſchconnar. Die Griechen zogen n
einem Verluſt von 300 Todten, 219 n i
und 62 Gefangenen zurnck. Auf türkiſcher e

gab es 51 Todte. mPetersburg, 26. April. H. a
Murawiew iſt nunmehr definitiv zum Mubar
des Aeußern ernannt worden. rtſhſanieden

Paris, 26. April. H. T. B) Die herein
Botſchaft dementirt alle Meldungen von
bruch von Unruhen in Epirus und
donien. ha w

Veraniworſe Reden Hrn nd Verſag von Th. Röhner in Merſeburg

es
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